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Brasilien lockt die Jugend der Welt
Kirche Weihbischof Florian Wörner wirbt für die Teilnahme am Weltjugendtag 2013 in

Rio de Janeiro. Das bischöfliche Jugendamt organisiert eine dreiwöchige Reise mit Begegnungen
VON ALOIS KNOLLER

Lust auf Sand, Sonne und Strand?
Beim nächsten Weltjugendtag 2013
in Brasilien geht der Wunsch garan-
tiert in Erfüllung. Mit Cocktails von
der Strandbar und feinem Sand zwi-
schen den Zehen machte das Bi-
schöfliche Jugendamt (BJA) mit sei-
nem Leiter Weihbischof Florian
Wörner auf dem Sonnendeck über
den Dächern Augsburgs Werbung
für das christliche Event mit Papst
Benedikt XVI. vom 13. Juli bis 2.
August 2013. „So eine weite Reise
muss man rechtzeitig planen und
frühzeitig die Flüge bestellen, um
den Preis günstig zu halten“, be-
gründete Simon Lipp, der Reise-
marschall im BJA, die Kampagne
ein Jahr, bevor es losgeht.

Wasserfälle, Wallfahrt und die
Pfarrei eines deutschen Paters

Bis zu 80 Teilnehmer kann die Di-
özese Augsburg auf die Reise schi-
cken. Drei Wochen hält sich die
Gruppe in Brasilien auf. Vom Na-
turwunder der Wasserfälle von
Iguacu über Tage der Begegnung in
der Diözese Florianopolis im Süden
in der Gemeinde des Franziskaner-
paters Günther Walzer aus Schon-
gau und einen Besuch in der Wall-
fahrtsstätte Aparecida führt der
Weg zum Weltjugendtag in Rio de
Janeiro mit Katechesen, Kulturpro-
gramm und den Gottesdiensten mit
dem Papst und schließlich zum Re-
laxen in Salvador de Bahia.

Weihbischof Wörner lobte die
gute Stimmung, die Freude und die
ungezwungene Feier des Glaubens
auf den Weltjugendtagen. Er selbst
war erstmals im Jahr 2000 in Rom
mit einer Gruppe junger Allgäuer
dabei. „Ich durfte vielfach erfahren,
dass junge Leute in ihre Gemeinden
zurückkehren voller Motivation;
durch sie ist schon einiges geschehen
in der Jugendseelsorge.“

An solchen Tagen könnten junge
Menschen eintauchen in eine spiri-
tuelle Atmosphäre und ins Gespräch
kommen mit Priestern und Bischö-
fen „bis hin zur Beichte“. Mit Papst
Benedikt ist Florian Wörner der

Überzeugung, dass der Weltjugend-
tag eine kostbare Gelegenheit ist, die
Freude und die Schönheit zu erfah-
ren, zur Kirche zu gehören und den
Glauben zu leben.

Simon Lipp betonte, auf den
Weltjugendtagen treffe man Men-
schen aus allen Erdteilen und ver-
schiedenen Kulturen. „Hier wird
Weltkirche erfahren und dass es eine
tiefere Gemeinschaft in Jesus gibt,
die weit über übliche Begegnungen
von Jugendlichen hinausgehen. Klar
ist auch, dass Brasilien ein Land mit
großen sozialen Unterschieden ist:
eine wirtschaftlich aufstrebende Na-
tion und gleichzeitig große Not.“

Auf nach Brasilien zum Weltjugendtag. Dafür warben (von links) Katharina Sailer, Simon Lipp, Weihbischof Florian Wörner, An-

drea Sontheimer und Verena Gschoßmann auf dem Sonnendeck. Foto: Annette Zoepf

● Weltjugendtag 2013 Unter dem
Motto „Geht zu allen Völkern und
macht alle Menschen zu meinen Jün-
gern“ findet er von 25. bis 28. Juli
2013 in Rio de Janeiro statt.
● Reise Das Bischöfliche Jugendamt
Augsburg veranstaltet eine drei-
wöchige Reise vom 13. Juli bis 2. Au-
gust 2013 nach Brasilien. Sie kos-
tet voraussichtlich rund 2350 Euro.
● Anmeldung Sie ist bis 30. No-
vember möglich. Alle Infos dazu
unter: www.wjt-augsburg.de (loi)

Kurz informiert

Grundschüler laufen
für Klinik-Clowns

Die Schüler der Johannes-Strauß-
Grundschule haben unter dem Mot-
to „Ein Lachen erlaufen“ einen Be-
neziflauf für die Klinik-Clowns ab-
solviert. Die Schüler der ersten bis
vierten Klasse durchliefen einen auf
dem Schulgelände abgesteckten
Parcours. Die Eltern sponserten
jede Runde ihrer Sprösslinge mit ei-
nem bestimmten Betrag. So konnten
die Schüler und die Koordinatorin
der Aktion, Renate Rauch, einen
Scheck über 760 Euro an die Klinik-
Clownin „Dr. Belladonna“ alias An-
schi Pfiffner überreichen. Die Kli-
nik-Clowns besuchen regelmäßig
kleine Patienten im Josefinum und
im Klinikum und freuen sich über
das Engagement der Johann-
Strauß-Grundschule. (AZ)

Es soll etwas sein, das man sehr, sehr
gerne mag, etwas wo man sich wohl-
fühlt. „Eine alte Liebe eben“, bringt
es Richard Goerlich auf den Punkt.
Das Lokal Alte Liebe ist das neue
Projekt Goerlichs, der gemeinsam
mit Georg Krauß und Matthias
Strobel bereits das Weisse Lamm
und das Schwarze Schaf in der Lud-
wigstraße betreiben.

Eine gute Adresse, wie das Trio
findet. „Das Theaterviertel entwi-
ckelt sich nicht zuletzt dank der
Brechtbühne immer mehr zu einer
urbanen Kulturmeile. Nachdem die
Delfter Stube geschlossen hat, be-
steht der Bedarf nach einer neuen
Gastronomie“, so Goerlich. Die
neue Kneipe wird am 20. September
eröffnen – ebenfalls in der Ludwig-
straße.

Es ist das Lokal, das früher lange
Jahre das Minetonka beherbergte,
später das El Cubano und nun schon
lange Zeit leer steht. Nach den Vor-
stellungen von Goerlich, Krauß und
Strobel soll es eine Viertelkneipe
werden, mit kleiner Tageskarte und
gutbürgerlichen Gerichten sowie
Live-Musik von kleinen Jazz-Com-
bos.

Wenn ihr Konzept aufgeht, soll
der Gast sich in der Alten Liebe wie
in einer Kneipe auf St. Pauli fühlen.
„So urig und verwurzelt wie in ei-
nem Matrosenhafen“, sagen die Be-
treiber. (ziss)

Eine
neue „Alte

Liebe“
Kneipe eröffnet
im September

Unipräsidentin
gratuliert Kanuten

„Wir gratulieren unserem Studen-
ten Hannes Aigner ganz herzlich zu
der Bronzemedaille, die er sich in
London im Kanuslalom erobert
hat“, sagt Unipräsidentin Sabine Do-
ering-Manteuffel zum olympischen
Erfolg des
23-Jährigen. Ai-
gner studiert im
sechsten Semester
an der Wirt-
schaftswissen-
schaftlichen Fa-
kultät Informati-
onsorientierte Be-
triebswirtschafts-
lehre. Doering-
Manteuffel freut sich, dass die Uni
Augsburg Spitzensportlern Bedin-
gungen bieten kann, die es diesen
ermöglichen, die Anforderungen
des Hochleistungssports erfolgreich
mit einem anspruchsvollen Studium
zu vereinbaren. Die Uni sei seit
knapp zehn Jahren Partnerhoch-
schule des Spitzensports. Zu den
sportlichen Erfolgen, die Aigner pa-
rallel zu seinem Studium in den letz-
ten Jahren eingefahren hat, zählen
etwa Bronze (Einzel) und Silber
(Team) bei der EM 2012, Weltmeis-
ter (Team) bei der WM 2011 und
bei der WM 2010 sowie Silber
(Team) bei der EM 2010. (AZ)

Hannes Aigner

Schülerin schon früh einübte, sind
auch noch andere Erinnerungen in
Wilfriede Hartmann lebendig. La-
chend erzählt sie davon, wie die
Mädchen des Lyzeums der „Engli-
schen“ zu den Reichsjugendspielen
zu den Sportplätzen (heute Univier-
tel) marschieren mussten. „Wir
mussten als Einzige der Augsburger
Schulen Faltenröcke und Blusen
über unsere Sportkleidung ziehen!“
„Man geht doch nicht mit nackten
Beinen durch die Stadt“, habe die
Mutter Direktorin gemeint.

Immer ein Höhepunkt sei der Fa-
schingsdienstag gewesen. Denn da
seien die Stephaner in die Turnhalle
gekommen und hätten einen Sketch
aufgeführt. „Die, für die wir ge-
schwärmt haben, durften wir dann
offiziell sehen“, erinnert sich Hart-
mann.

Erschütternde
Erkenntnis

Anderes aber haben die Mädchen
damals nicht wahrgenommen – die
Spuren des Ungeists des Nationalso-
zialismus: Dokumentiert wurde in
der Ausstellung ein Schreiben, in
dem eine der Lehrerinnen ermahnt
worden ist, weil sie für den Vater ei-
ner Schülerin, der im KZ war, gebe-
tet hatte. Wilfriede Hartmann:
„Dass wir das so gar nicht mitbe-
kommen haben, hat mich erschüt-
tert!“

Wilfriede Hartmann zeigt das
Abschlusszeugnis aus dem Jahr
1938. „Lebt wohl ihr Bänke, ihr ge-
liebten Hallen, du traulich stilles
Kloster lebe wohl…“, heißt es in ei-
nem Gedicht. 74 Jahre später kam’s
zu einem Wiedersehen.

Übrigens: Die eine oder andere
Erinnerung hat sie tatsächlich bei
der Ausstellung im Rathaus wieder
entdeckt – etwa das berühmte Öl-
bild der Ordensgründerin Mary
Ward. „Eine tapfere, selbstbewuss-
te Frau“, findet Wilfriede Hart-
mann. Über Widerstände hinweg
habe sich Mary Ward für die Erzie-
hung und Bildung von Mädchen
eingesetzt – ein Auftrag, dem die
Maria-Ward-Schwestern (heute
nennen sie sich Congregatio Jesu)
bis heute treu bleiben.

O Termin Die Ausstellung im Rathaus ist
bereits beendet.

manchmal daran gedacht: „Jetzt
hast halt die Erbsle in deinen Schu-
hen.“

Neben diesen Haltungen, die die

Schule tun, meint Wilfriede Hart-
mann lächelnd, aber im Laufe ihres
Lebens, immer dann, wenn es
schwierig wurde, habe sie schon

Erbsen in die Schuhe gelegt habe,
um sich in der Tugend der Duld-
samkeit zu üben. Man müsse sich ja
die Erbsen nicht freiwillig in die

VON GERLINDE KNOLLER

„Zwei alte Damen, 91 und 90 Jahre
alt, treffen sich am Augsburger
Hauptbahnhof. Die eine mit dem
Zug aus Mering, die andere mit
Auto und Straßenbahn aus Leiters-
hofen. Zu Fuß marschieren sie vom
Bahnhof zur Ausstellung 350 Jahre
Maria Ward im Rathaus…“ Diese
Zeilen, geschrieben von der Tochter
einer der Damen, erreichten unsere
Zeitung, verbunden mit der Frage:
Könnte es nicht sein, dass das, was
die beiden alten Damen „an Willen
und Disziplin“ aufgebracht haben,
um sich auf diesen Weg zu machen,
„mit der Erziehung bei den Engli-
schen Fräulein zu tun hat“?

Am besten beantworten kann die-
se Frage eine der Damen selbst:
Wilfriede Hartmann, 90 Jahre, aus
Leitershofen. Wie ihre Freundin
war sie im Jahr 1938, vor 74 Jahren,
Absolventin des Lyzeums der „Eng-
lischen Fräulein“. „Ob ich wohl et-
was wiedererkenne von meiner alten
Schule?“ „Gibt es dort Dinge, die
mich an meine Schulzeit erinnern?“
– das hat Wilfriede Hartmanns Inte-
resse an der Ausstellung geweckt.

Vor dem Unterricht
gab es einen Gottesdienst

„Dass man Dinge annimmt, auch
wenn sie wehtun“, das ist für Wil-
friede Hartmann eine Lebenshal-
tung, die ihr auf dem Lyzeum da-
mals mitgegeben wurde. 1930 zog
die Familie von einem Dorf nahe
Lindau nach Augsburg, vom Land
in die Stadt.

Mit acht Jahren kam Wilfriede
Hartmann in die 3. Klasse der Semi-
naroberschule, einer Grundschule
für Schüler der Lehrerausbildung.
Es war für sie nicht leicht, plötzlich
„von so einem schönen Fleckchen
Erde in das Häusermeer der Stadt“
zu kommen.

Früh musste sie aufzustehen. Bis
zur Erstkommunion war der tägli-
che Schulgottesdienst vor Unter-
richtsbeginn Pflicht. „Man hat an
der Schule unglaublich viel Diszip-
lin gelernt!“, erinnert sie sich. Ob’s
geschadet hat? „Das weiß ich
nicht.“

Sie erinnert sich an eine Lehrerin,
die gerne vom Heiligen Guido er-
zählt habe. Dass der sich immer

„Erbsle in den Schuhen“
Bildung Wilfriede Hartmann war 1938 Absolventin des Lyzeums von Maria Ward. Damals mussten die Mädchen auf

dem Weg zum Turnen einen Faltenrock über den Sportdress ziehen. Die Schule feiert nun ihr 350. Jubiläum

Die 90-jährige Wilfriede Hartmann hat in ihrer Schulzeit an Maria Ward fürs Leben gelernt – zum Beispiel „dass man Dinge an-

nimmt, auch wenn sie wehtun“. Da erinnert sie sich nämlich an eine Geschichte vom heiligen Guido. Foto: Ruth Plössel

Aufwärmen für
den Herbstplärrer

Die Aufbauarbeiten auf dem Plärrer
sind bereits im vollen Gange. Da
wird es Zeit, dass Trachten-Fans
ihre Lederhosen und Dirndl aus
dem Schrank holen und samt baye-
rischer Gepflogenheiten schon ein-
mal vorfeiern, findet die CIA und
veranstaltet am Samstag, 18. Au-
gust, ihre 5. Tracht-Nacht. Los geht
es um 19 Uhr im Ratskeller.

Die Tracht ist dabei kein „kann“,
sondern ein „muss“, wie der Veran-
stalter betont. So wird ausschließ-
lich denjenigen Gästen der Zutritt
gestattet, die auch tatsächlich in
Tracht kommen.

Und dann geht es bei zünftiger
Blasmusik, Festbier vom Fass und
deftiger Brotzeit rund: Wie in den
vergangenen Jahren werden die
„Schuhberger Deuplattler“ auftre-
ten. Erstmals wird die Partyband
„Chari Vari“ heuer für die richtige
Musik sorgen.

Karten gibt es ab kommenden
Samstag, 4. August, für je neun
Euro im Ratskeller. Aus den Erfah-
rungen der vergangenen Jahre soll-
ten sich die Interessierten sputen.
Die Karten für die Tracht-Nacht
sind nicht nur begehrt, sondern
auch begrenzt
und daher
immer sehr
schnell ver-
griffen.
(ziss)


